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Deutschland ohne Wehrpflicht.
Das parlamentarische Ende, der vorigen Woche Netz uns

no-ch einmal so recht deutlich erkennen, von welcher stolzen
Höhe Reich und Volk herab gesunken sind. Es war einer der
schmerzlichsten Tage, als der Reichstag sich mit der Ab¬
schaffung der allgemeinen Wehrpflicht beschäftigen muhte.
Er mußte- denn der Vertrag von Versailles und im Verfolg
desselben daS Abkommen von Spa fordern von uns die
gesetzmäßige Festlegung  der Aufhebung der allge¬
meinen Wehrpflicht und die Unterzeichnung de§ Militär-
abkommms in Spa hat uns vor die unmittelbare Not¬
wendigkeit dieser Maßnahme gestellt- Die Verhandlungen
des Reichstags, dlie diesem Gegenstand dienten, waren nichts
weniger als würdig . Wer konnte bas auch anders erwarten
von einem Parlament , in dem die schlimmsten Feinde des
Reiches Sitz und Stimme haben! Aber es gab auch herz¬
erfrischende Worte. Der Abgeordnete p. Kardorff von der
Deutschen Volkspartei gab dem außerord -ntlich bitteren
Empfinden beredten Ausdruck, welches die Deutsche Volks¬
partei angesichts dieses Zwangs beseelte. Mit Recht wies
er noch einmal kurz auf die Bedeutung bin, die die allde-
meine Wehrpflicht in geschichtlich-r Hinsicht für Preußen-
Deutschland, sowie für die körperliche und moralische Er-
tüchtlgung unserer gesamten männlichen Bevölkerung gehabt
hat. Außerordentlich Schweres haben wir mit diesem Teil
des Abkommens von Spa übernommen und außerordentlich
schwer werden wir an ihm zu trage» haben. Auch die
Redner der übrigen Parteien , sogar der Melncheitswftal-
demokrat Schöpflin, fanden würdige unh entsprechende Worte
zur Sache. Es war begreiflich, daß der im Weltkrieg außer¬
ordentlich verdiente General v- Gallwitz. den die Deutsch-
-nationalen als Redner ausgestellt batten, mit warmen
Worten des ruhmreichen alten Heeres und seiner hundert¬
jährigen ruhmvollen Vergangenheit gedachte. General
v. Gallwitz sprach hier dem allgemeinen nationalen Emp-
tinden mach, weniger als Parteiredner , denn als Vertreter
des einstigen deutschen Heeres. Aber der Sprecher Hier
Unabhängigen, Dr - Rosen seid,  ließ sich den traurigen
Ruhm nicht nehmen, gerade in diesem Augenblick, der für
das deutsche Volk außerordentlich niederdrückend wirken
mußte, noch einmal all die erbärmlichen Schmähungen gegen
das dent,che Heer, die man doch nun schon bis zum Uehe-r-
flnsse gehört hgt, auszuschütten. Nur zu begreiflich, daß bi«
beiden Rechtspartren unter Protest den Saal verließen.. Daß
-aerr Rosenfeld die Forderung der Entente an Deutschland',
die allgemeine Wehrpflicht abzuschgffen, mit einem Dank am
die Entente quittierte , kann nicht anders als eine Gesin¬
nungslosigkeit übelster Art bezeichnet werden, gegen die
sicher auch die Ententemächte das richtige Empfinden besitzen.
Deutschland befand sich in dieser Angelegenheit in einer
Zwangslage , gegen die anzukämpfen ihm kein Mittel zu
Göbote stand, und es wäre wahrlich besser gewesen, wenn
die Parteien sich dahin geeinigt hätten, dieses Zwangsgesetz
«hne Debatte anzunehmen.

Das Entwaffnungsgesetz.
Als Folge der Abmachungen in Spa hat die deutsche

Regierung dem Reichstag ein Gesetz vorgelcgt, das ihr die
Möglichkeit geben soll, die Ablieferung der Waffen aus den
Händen der Zivilpersonen mit allen Mitteln zu erzwingen.
Als Strafen steht das Gesetz Gefängnis nicht unter drei
Monaten und Geldstrafen bis zu 300 000 Mark vor. In
schweren Fällen kann Zuchthausstrafe verhängt werden. Am
Samstag hat der Reichstag über den Entwurf des Gesetzes
verhandelt. Dabei kam es wieder zu den üblichen Vor¬
würfen ; die Unabhängigen warfen den Deutschnationalen
vor, Waffen zu besitze», und die Dentschnattonalen erhoben
Le» gleichen Vorwurf gegen die Unabhängigen. Die beiden
sozialistischen Parteien bezeichneten das Gesetz als ein Aus¬
nahmegesetz gegen die Arbeiter. Die Regierung verteidigte
das Gesetz und mahnte zur Annahme; denn bei Nichterfül¬
lung der Abmachungen von Spa drohe der Einmarsch Von
den Unabhängigen wurde auf die banrische Einwohnerwehr
verwiesen, die die Waffen nicht abliefern wolle- Im An¬
schluß daran entspann sich eine Debatte über bayrische Poli¬
tik, an der Vertreter der bayrischen Regierung teilnahmen.
Der Gesetzentwurf wurde schließlich einem Sonderausschuß
von einundzwanzia Mitgliedern zurBeratung überwiesen. Es
wurden dann verschiedene neue Ausgabcforöerungen derRe-
gierwng erörtert . Dabei äußerte sich der Reichsfinanzinister
über das Ulitamtum der Eisenbahner, worüber wir an
anderer Stelle berichten.

mz. Berlin.  2 . Aüg. Der Gesetzentwurf betr. die Ent¬
waffnung der Bevölkerung wurde im Anschluß des Reichs¬
tages nach längerer Aussprache mit unwesentlichen Aende-
rnngen angenommen.

Staatliche Pension für Journalisten.
Ans Buenos Aires  erfahren die „Times", daß der

Gouverneur der Provinz Cordoba eine Pensionsgewährung
für Journalisten nach 25;ähriger Tätigkeit in Vorschlag ge¬
bracht hat. iDas ist das erste Beispiel, daß man sich von
Seit -n staatlicher Behörden einer Klaffe von geistigen Ar¬
beitern annimmt , die wie keine zweite Nerven und Kräfte im
Dienste her Allgemeinheit aufreibt. Die SchriftlI

Aufstand auf zormosa.
London,  1 . Aug.

Reuter meldet aus Tokio, daß ein ernster Aufstand
unter den Eingeborenen von Formosa ausgebrochen fei.
1600 Polizisten hätten nur mit Mühe die Aufständischen be-
wältigen können, die daS Polizeibureau angegriffen und
Munition erbeutet hätte». Die Behörden erwägen ernste
Maßnahmen.

Empfang der italienischen Botschafter!
in Berlin.

Berlin,  1 . Aug.
Der Reichspräsident hat gestern den neuernannten ita¬

lienischen Botschafter de Martina zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens empfangen, wobei auch der
Reichsminister des Aeußern Dr . Simons zugegen war . Der
Botschafter  hielt folgende Ansprache:

Herr Reichspräsident! Ich habe die Ehre, Ihnen das
Schreiben Seiner Maiestät des Königs zu überreichen, das
mich als italienischen Botschafter in Deutschland beglaubigt.
In der Erfüllung der mir durch das Vertrauen meines
Herrschers und meiner Regierung anvertrauten Aufgabe
werde ich alle Kraft einsetzeu, um die Beziehungen zwischen
unserer beiden Ländern herzlich und fruchtbar zu gestalten.
Ich vertraue dabet auf die bereitwillige Mitwirkung der
deutschen Regierung . Heute sichen wir vor der hohen Auf¬
gabe, zum gemeinsamen Wohl der europäischen Nationen
den allgemeinen wirtschaftlichen. Wiederaufbau vorzu-
ncymen; denn nur so besieht Hoffnung, die gegenwärtig ge¬
fahrvolle Lage auf wirtschaftlichem und sozialem Gebiet zum
Besten zu wenden. Die italienische Regierung vertraut,
daß dieses Hobe Ziel der Zivilisation durch unsre überein¬
stimmende Arbeit erreicht werden kann, und daß den alliier¬
ten Regierungen die Ausführung des FriedenSvertragS
unter gegenseitiger aufrichtiger Bemühung in der Richtung
des Friedens und dc§ Fortschritts der Zivilisation erleichtert
werden wird. Es gereicht mir zur Freude , Ihnen , Herr
Reichspräsident, meine Wünsche für das Gedeihen der deut¬
schen Nation darzubringen.

Der Reichspräsident erwiderte  mit folgenden
Worten:

„Herr Botschafter! Ich habe die Ehre, aus Eurer Exzel¬
lenz Händen das Beglaubigungsschreiben Seiner Majestät
des Königs von Italien entgegenzuuehmen. Ich begrüße die
Wiederherstellung der vollen amtlichen Beziehungen zwischen
den Heiden Ländern und heiße in Ihnen einen Vertreter
Ihrer Regierung willkommen, der mit den deutschen Ver¬
hältnissen vertraut ist, und dessen Tätigkeit in den letzten
Monaten als Geschäftsträger das Vertrauen auf eine er¬
sprießliche Zusammenarbeit voll rechtfertigt. Ihre Anffaffung
der hohen Ziele, die Sie mit Ihrer Aufgabe verbinden , be¬
gegnet nicht nur meiner, sondern auch des gesamten deutschen
Volkes lebhafter Zustimmung. Die deutsche Regierung wird
alles in ihren Kräften Stehende tun . um durch die Erreichung
dieser Ziele die künftigen Beziehungen zwischen unseren
beiden Ländern fruchtbar und herzlich zu gestalten. In der
Tat erfordert die Gesundung der von den Schrecknissen des
Krieges beimgesuchten Völker die verständnisvolle und ziel-
bewußte Zusammenarbeit aller Nationen . Gleichzeitig sollen
aber auch die historisch begründeten geistigen Beziehungen
zwischen unseren beiden Völkern die aufmerksamste Pflege
finden. Mit Genugtuung darf ich namentlich die Tatsache er¬
wähnen . daß unter allen Staatsmännern die Lenker Italiens
den Gedanken der europäischen Solidarität als erste klar
ausgesprochen und vertreten haben. In diesem Sinne deS
allgemeinen Wiederaufbaus , aber auch in dem Bewußtsein
unserer Wischten aus sozialem und wirtschaftlichem Gebiete
wollen wir den Friedeusvertrag erfüllen: nur in diesem
Geiste werden wir der Welt die Segnungen eines wahren
Friedens zu sichern vermögen. Empfangen Sie . Herr Bot-
schafter im Namen der deutschen Republik den aufrichtigsten
Dank für die Wünsche, die Sie dem Wohlergehen Deutsch¬
lands gewidmet haben. Möge Ihre Tätigkeit bei der Er¬
füllung Ihres vergntwortungsreichen Amtes reicher Erfolg
beschieden sein."
- Nach der Ueberreichuna des Beglaubigungsschreibens
unterhielt sich der Reichspräsident noch längere Zeit mit dem
Botschafter und den Mitgliedern der italienischen Botschaft.

wenn zwei dasselbe tun. . .
Der bekannte sozialdemokratische Arbeiterführer Hus

schreibt in Nummer 867 des „Vorwärts " in einem Artikel
„Frankreichs Kohlenförderungen" wörtlich folgendes:
dem man in Spa „das Schwert als Dolmetscher" zitierte,
konnte man wohl den militärisch Schwachen zur Unterschrift
eines Diktats zwingen, aber die Lösung der internationalen
Kohlenkrisis ist »»erörtert geblieben. Das aber ist außer¬
ordentlich beklagenswert im Hinblick auf das wirtschaftliche
Elend, dem wir entgcqengehen. keineswegs nur in dem ge-

'gen-n Deutschland. wenn nicht schnellstens
alle Mittel zur Abstellung der internatio¬
nalen Kohlennot ergriffen werden"

De r Sinne rach ist das. waö Huä ausführt , nichts ande¬
res als der Plan , von dem auch Stinnes  sich leiten läßt.
Stinnes geht ganz wie Hue von der Ansicht aus , daß die
Kohlennot eine internationale Erscheinung ist und daß sie
deshalb durch internationale Uebereinkünfte behoben werden
müsse. Angesichts dieser weitgehenden Aehnlichkeit der An¬
sichten von Stinnes und Hus ist es mehr als erstaunlich, daß
HnS wegen feiner Ansichten von der Sozialdemokratie in den
Himmel gehoben wird, während SttnneS wegen derselben
Ansichten so heftig von ihr befehdet wirk

Polens Bedingungen.
mz. Amsterdam,  2 . Aug.

Die „Times " meldet aus Warschau,  der Vizepräsident
bei  polnischen Ministeriums erklärte in einer Unterredung:
Polen kann nur unter folgenden drei Boraussetzungen einen
Waffenstillstand mit Sowjetrußland abschließen:

1. Beibehaltung eines vollkommen unabhängigen pol¬
nischen Staates ohne Einmischung der Bolschewiki in dir
inneren Angelegenheften,

2. keine" Entwaffnung des polnischen HeereS,
S- die alte polnische Grenze wird Demarkationslinie,

eventuell wird Polen bereit sein, die beim Abschluß deS
Waffenstillstandes bestehende Frontlinie als Demarkations¬
linie anzuerkennen.

Die russische§rage im englischen Unterhause.
mz. Paris,  2 - Aug.

Im englischen Unterhause wird heute eine Debatte über
die russische Frage eröffnet. Einig« Abgeordnete werden, wie
der Londoner Berichterstatter des „Petit Parisien " meldet,
an den Minister des Aeußern die Frage richten, ob er mit
den Ansichten Churchills  einverstanden sei.

Aamenew in London.
mz. Paris,  2 . Aug.

Wie der „Petit Parisien" meldet, ist Kamenew, der Füh¬
rer der russischen Handelsdelegation, gestern Abend in Lou-
don angekommen.

Dr. Simons über eine Londoner Konferenz.
Wien,  2 . Aug. Die „Neue Freie Presse" veröffentlicht

eine Unterredung mit dem deutschen Außenminister Dr.
Simons,  der zu der Meldung, daß die Londoner grcße
Friedenskonferenz ohne  Heranziehung Deutschlands

abgehalten werden solle, erklärte: Wenn diese Nachricht
richtig ist, fv ist es sehr erstaunlich, daß Rußland zustinrmt,
daß über alle die großen Fragen , die zwischen Rußland und
Deutschland zu regeln sind, ohne Heranziehung Deutschlands
entschieden werden soll.

Die englischen Gefangenen in Baku.
mz. Amsterdam,  1. Ang.

Nach einer Meldung f.er „Central News" hat die eng¬
lische Negierung am 29. Juli eine neue Note nach Moskau
gesandt, die die Freilassung der englischen Gefangene» in
Baku verlangt . Die rntglische Regierung weigert sich, die
Entschuldigung der Räteccaierung , sie hätte keine Macht
über jenes Gebiet, anzunehmen.

Reue Staatsfteuern in Hessen.
Dem hessischen Landtag liegen zwei Gesetzentwürfe vor,

von denen einer die Ausführung des Landessteuergesetzes
betrifft und der andere die durch letzteres bedingte Aende-
runq des Gemeindeumlagegesetzszum Gegenstand hat. Mit
dem erstgenannten Gesetz ist Sie Einführung eines
Staatszuschlaqes zur Grund - und Gewerbe-
st e u e r geplant, um Mittel für den Lastenausgleich zu ge¬
winnen , den das Reichsgesetz vorschreibt und der durch
Uebernahme der persönlichenBolksschullasten und d«r Poli¬
zeikosten auf den Staat stattfinden soll. An Stelle der jetzt
wegfallenöen Vermögenssteuer sollen erhoben werden: vom
Hausbesttz 25 Pfennig vom Hundert des Wertes , vom land-
und forstwirtschaftlichen Grundbesitz 1.25 Mark vom Hundert
und vom Gewerbebetrieb 10 Pfennig vom Hundert des An¬
lage- und Betriebskapitals . Der Unterschied in den Sätzen
erklärt sich dadurch, daß die alte Einschätzung des Grnnd-
bcsitzmertes von 1012 betbehalten bleibt, die riesige Wert-
steigernng wird nicht darin getroffen. Nach diesen Werten
wird der Morgen Land am Vogelsberg etwa 5 bis 6 Mark,
in b°sserer Lage ungefähr 10 bis 12 Mark und in den teuer¬
sten Lagen der Wetterau vielleicht 15 Mark Steuer zu tragen
haben. Landwirtschaftliche Gebäude bleiben steuerfrei. Tie
phantastischen Ziffern, die von manchen Agitatoren genannt
werden sin einer Zcitnng wurde sogar behauptet, der Morgen
solle mit 125 Mark belastet Werdens und die in Oberheffen
eine unbegründete Aufregung unter den Landwirten hervor,
gerufen haben, sind hiernach völlig unzutreffend.

Föderalistischer Ztammeszusammenschluh.
Verlauf einer Unterredung mit einem Vertreter

der Wiener „Neuen Freien Presse" kam Dr . Simons,
der deutsche Außenminifttzr. auch auf den Zusam¬
menschluß  von Deutschland und Oesterreich zu
sprechen, und erklärte, die Gefahr, welche Oesterreich
durch die ungarische Frage und die Bestrebungen nach Her-
stellnng einer Donau-Föderation bedrohe, sei nur durch ein
Mittel zu bannen , nämlich durch Festhalten an dem Grund¬
gedanken. daß es nur eine natürliche und rechtmäßige Lö¬
sung der deutschen Frage gebe: das sei der föderalistische Zu¬
sammenschluß aller deutschen Stämme in Deutschland und
Oestervetch. Auch dieser Gedanke werde und müsse einmal
zur Wirklichkeit werden, ebenid wie der Gedanke daß
Deutschland und Rußland durch die stärksten wirtschaftlichen

-Interessen aufeinander angewiesen jeien.



Anfragen der Deutschen Volkspattei.
Gegen das Re chseinkoininensteuergefetz.

Die Abgeordneten der Deutschen Volkspartei Dr . Becker,
m ' Jr- Urttli£' ®*- Alb recht, Dr - Molüenhauer , Spetzler,
Veythien, Beuermann und Westermann haben die folgende
Anfrage an die Reichsregierung gerichtet:

T̂ rschiebene Vorschriften des Reichseinkommensteuer-
gcsehê haben, wie sich noch vor ihrer praktischen Anwendung
ta'  schweren Beanstandungen Anlatz gegeben. So
haben sich bekanntlich die Bestimmungen iiber den Stener-
abE vom Lohn schon als so verfehlt herausgestellt , datz sie,
noch ehe sie in Wirksamkeit traten , abgeändert werden muhten.
Diew Abänderung ist womöglich noch unglückseliger und noch
schwerer üüd mit erheblich höheren Aufwendungen für alle
Beteilrgtön, insbesondere auch die Arbeitgeber , durch-
zh fuhren, als die ursprünglichen, doch wenigstens einfachen
Bestimmungen. Wir verweisen ferner darauf , dah die Vor-
schriften über die Benutzung des tatsächlichen Einkommens
des wahres 1920 als Grundlage für die Besteuerung in zwei
Fahren (192ft und 1921) von den verschiedensten Seiten in
der Fach- und sonstigen Presse schwer bekämpft werden, weil
sie zn einer übermäßigen Belastung der Steuerpflichtigen zu
führen geeignet sind. Auch andere Vorschriften des Ein¬
kommensteuergesetzes werden in iher Anwendung erhebliche
Schierigkeitenbieten. Wir nehmen an . .bah auch die Reichs-
regr:rung, obgleich sie seinerzeit bei derBeratung des Gesetzes
den von uns in den vorstehenden Richtungen erhobenen
Beanstandungen und Abänderungsanträgen widersprochen
hat, nachträglich selbst Bedenken gegen einzelne Bestimmun¬
gen hegt. Deswegen fragen wir an:
t. -̂eichsregierung sich nicht etwa — insbesondere
y'  der Ausarbeitung der Ausfiihrungsvorschriften zum Ein¬
kommensteuergesetz— davon überzeugt , daß dieses in ein-
zeinen seiner Vorschriften nicht nur schwer ausführbar ober
aus anderen Gründen bedenklich ift? Beabsichtigt die Reichs-
regicrung etwa, dem Reichstag bei seinem demnächstigen
Wieberznsammentritt Abänderungsvorschläge zum Reichs-
rinkommensteuergcsetz vorzulegen ?"

3ur Zuaendpflege.
Die AbgeordnetenBeuermann , Dr . Runkel , Frau Monde

«nd Frau Dr . Matz haben an die Reichsreqierunq folgendeAnfrage gerichtet: '
, . "D.M verbänden der staatlichen Jugendpflege Hst jetzt für
d>g Ersenbahnfahrten ihrer Jugendlichen zugestanden wor¬
den. baß sic nur den halben Fahrpreis in der dritten Wagen¬
klasse zu zahlen brauchen.

Für die ärmeren Jugendlichen und für die ärmeren Ver-
vme ist aber ,dieser Fahrpreis noch immer zu hoch. Es er-
schenü nötig. daß für diese Jugendpflegefahrtcn auch der
halbe Fahrpreis der vierten Wagcnklasse  zu-gestandcn wird.
. &tc, Regierung bereit, diese dringliche Erweiterung
-er bisherigen Vergünstigung zu gewähren ?"

Steigende Erwerbslosigkeit.
Tas Reichsarbeitsministerium teilt mit : Die Zahl der

zu unterstützenden Erwerbslosen ist im Reiche, wie infolge
der anhaltenden ungünstigen wirtschaft'ichen Lage zn er-
warten war, gestiegen. Nach amtlichen Feststellungen betrug
die Zahl der männlichen Erwerbslosen am 15. Juli 262  989,
die öer weiblichen Erwerbslosen 94154, insgesamt 357 143
gegen 321129 am 1. Juli und 297185 am 15. Juli 1939 Zu
den eigentlichen Erwerbslosen kommen 328 997 Familienan-
gehorige, die als Zuschlagsempfänger unterstützt werden.
Die Gesamtzahl. der zu unterstützenden Erwerbslosen ent¬
spricht dem Stand vom 15. März 1929.

Ein Erlaß des Papstes.
_ . • Rom,  1 . Aug. (Stefaui)

Der „Osservatore Romano" veröffentlicht ein Motu
proprio des Papstes, worin angeorönet wird , daß anläßlich
oes 59. Jahrestages der Ausrufung des heiligen Joseph zum '
^ ^ 'chheiligen der katholischen Kirche in der ganzen Welt
feierliche Zeremonien veranstaltet werden sollen. Das Motu
proprio weist auf die Gefahren und die Verwüstungen hin,
die weit schlimmer als die des Krieges der Welt durch jene
Lehren drohten, welche die Menschen allein zur Eroberung
^oterieller Güter antrieben, die Klassen der bürgerlichen
Geieluchafr gegeneinander stellten und so Unordnung und
lliihcil unter den Menschen hervorriefen . Der Papst ver¬
urteilt das Nachlassen der Sittlichkeit und fordert die Christen
auf, für den Kult des Kirchenpatrons Sankt Joseph zu wer¬
ben und die Arbeiter uner seinen Schutz . und Schirm zu
stellen, dami: sie vor den schweren Gefahren des Sozialis¬
mus bewahrt würden, der der größte Feind der christlichenLehre ,ei.

Die Sozialdemokratie bekennt schon durch ihren Namen,
dag ge den Unsinn will. Ans einem ihrer Kongresse ward
bereits , wie in unbewußter Selbstverhöhnung , die Frage
aufgeworfen, ob nicht ein fünfter Stand entstehen würde,
wenn dereinst rer vierte Stand am Ziele jener Wünsche an¬
getan gt ,ei Ganz gewiß würde er entstehen! Sobald die
heutigen Arbeiter sich in eine Klasse privatisierender Gent-
lemen verwandeln, welche zwanzig Stunden des Tages den
ireien Künsten des Schlafens, Trinkens und Redehaltens
widmen muß unfehlbar zu ihren Füßen ein neuer Stand
'^ bilden, der durch wirkliche Arbeit die wirtschaftlichen
Bedürfnisse der Gesellschaft befriedig . Jede soziale Revo-
lunon kann nirr die bestehende Aristokrarie zn maßvollem Ge-
vraume ihrer Macht zwingen oder eine neue Aristokratie auf
den Platz der alten erheben.

Ans : -Heinrich von Treitschke: „Der Sozialismus
und seine Gönner" 1874.

Aus dem Reiche.
Freigabe der Fett- „nd Oelbcwirtschaftnng.

Anglist Ht die Bewirtschaftung von Margarine,
Kiinmpeuefett und Speiseöl aufgehoben, nunmehr wird auch

einheimische Ernte von den nachstehend ouf=
flemfiTtcit O c ! f r ächten freigegeb-cn, nämlich von Raps,
Riiben, Sonnenblnmeu, Senf (weißen und braunen ), Dotter,
Mohn, Lern, Hanf, Ackersenf(Hederich, Ravison , deren Er-
sastuna für die Del- und Fettversorgnng der Bevölkerung
nicht mehr unbedingt erforderlich ist. Die genannten Oel-
IV, Ebuicht  mehr an den ReichsanSschuß für
pftanzliche und tiernchr Oele und Fette abzuliefern . Gleich-
El » sind auch Ae bisher geltenden Preisfestsetzungen außer

lieber die Auseinandersetzung mit denjenigen
Oelsriichtanbauern. die bereits der Ablieferungspflicht ans
der oresiahrigen Ernte genügten. finden noch Verhand¬lungen statt.

Unruhen in Sachsen.
Im Zusammenhang mit Unruhen in Zittau wurde, wie

verichiedene Blätter melden, von der unabhängigen und kom-
mumstrschen Arbeiter,chaft der Generalstreik  erklärt.

Verurteilung wegen Hochverrats.
Das Bkünchener Blatt , der „Bayerische Kurier " hat vor

einigen Wochen einen genauen Aktionsplan der Unabhängigen
eventuellen Sturz der Regierung veröffentlicht. Die

Staatsanwaltschaft sah in diesen Plänen ein hochverräterisches
Unternehmen und ging den Urhebern nach. Es wurden die
1!ett lrnabhangigcn Liening , Decker und Freiberger
verhaftet und vor einigen Tagen vor das Münchener Volks-
gericht gestellt. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
cv̂ Â -v̂ ^ en Vorbereitung zum Hochverrat zu einem
Jahr Festungshaft,  die beiden anderen Angeklagten
wurden freigesprochen.

Kommunisten gegen Pazifisten.
J 1 Aug . Heute Vormittag hatte sich eine un-

gefahr 15 009 Mann starke Versammlung am Lustgarten ein-
gesunöen, um an einer vom Friedensbund der Kriegsteil¬
nehmer cinberusenen Massenkundgebung für Völkerver-
söhnung und Weltfrieden teilzunehmen. Während die Reö-

°uf der Freitreppe des Doms Posten gefaßt hatten,
ungestört Ansprachen halten konnten, wurden die Redner, die
von den Treppenstufen des Museums sprachen, häufig durch
Zwischenrnfe von Angehörigen Ser kommunistischen Partei
unterbrochen. Allmählich entstand ein derartiger Lärm und
Tumult , daß es den Rednern nicht möglich war , die Reben
zn Ende zu halten, und es gelang den Kommunisten, die Ber-
laimnlung zu sprengen. Die Teilnehmer formierten sich zu
einem Zuge durch die Stadt , der sich schließlich am Belle-
Alliance-Platz in aller Ruhe auslöste.

Die Umwandlung der „Kölnischen Bolkszeitnng".
7» C?! T ^rlag I . P . Bachem in Köln gibt jetzt im „Bör¬
senblatt für den deutschen Buchhandel" den am 1. Jnli di. I
vollzogenen Nekergang der „Kölnischen Volkszeitung " an
vie „Kölnische Bolkszeitnng G. m. 6. H.« in Köln, als deren
Träger und Geschäftsführer die Herren Justizrat Hugo
Mönnig-Köln und Verleger Robert Bachem-Köln einge¬
tragen sind, begannt. In ö-m Uebernahme-Vertrag ist, wie
auch diese Ankündigung wieder besanHers hervorhebt, aus-
drücklich festgelegt, daß die „Kölnische Bolkszeitnng " Ähren
bisherigen Ehgrakter als katholisches Blatt nnd als Zen-
trumsbsatt behält.

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

(64. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
' sie machten„Schipperchen" zusammen, wie der Albin
pe als kleiner Bub so gern gegessen hatte. —

And dann war Marianne gekommen.
lst-iem Abend saß Kläre neben dem Flügel — und

WUmt Waldt geigte zu Mariannes Spiel — er spielte die
überstimme des Larghetto mit, aus dem dieselbe glückselige

-Heiterkeit sondergleichen sang, die unter den dreien war.
Kläre lauschte geduldig: es war langweilig wie immer —
ia, aber was tat das ? Sie war bei ihrem Albin — mochte
er Musik machen, wenn er fte denn nicht entbehren konnte!
Von morgen ab würde er den Pfarrer von Sankt Sebaldus
bitten, auf der Orgel üben zu Birken, wenn die Kirche leer
war — hatte er ihr anvertraut - Sic saliete die Hände: er
war vernünftig geworden, ihr Albin . . . er war endlich ver¬nünftig geworden.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
Von nun an war Albin Waldt kein Kranker und auch

kern Genesender mehr. Zwar trug das bartlose, schmale Ge-
stcht manche Falte , die seinem Alter noch nicht zukam; und

rji crttett  Svrenkclchen an den Schläfen breiteten sich
rasch ans — die lange Zeit der Einsamkeit und des Leidens
haste ihre Zeichen an ihm znrückqelassen. Aber in den müd
gewordenen Aug?n war nun ein neues Licht erwacht, das
rJ l Os ?"" wieöererweckter Freuden spiegelte und
sich mild über dre verfallene Jugendschönheit des Alterndenvreltete.

nun auch die Stätten vergangener Erlebnisse
? r s- mCc>r‘ Morgens ging er durch die Lindenstraße,
sah die Fenster seiner früheren Wohnung — und wußte von
den einst darin durchlebten Glück- und Leidensstunden wie
ein Fremder. Er kam zum Fürstenplatz und stand lange vor
oen l̂nlagen und schaute zu dem Tonkü " >tler -Gebäude hin¬
über : nnd auch hier blieb sein Herz ruhig . Mit einem ver-
«km ^ Ai enden Lächeln— in versöhnender Wehmut ging

Schmer» der Reue, der fürchterlichen
Angst, da-.. Reinste und Höchste in seiner Kunst versäumt zu
Habe» —.-der. Wahn, das Verlorene Halten und rette»

wollen: alles war über ihn hingerast in den bittersten Stun-
den des Zuiummenbruchs, hatte sich müde getobt dort oben
nn Wald, wo der Frieden des Waldes es nach und nach zum
Schweigen gebracht hatte. Nun war nur die riihige Er¬
kenntnis geblieben. Und noch eines hatte er in diesen letzten
Tagen des Nachsinnens gelernt : daß seine stürmische, von
heimlichen Geistern des Aufruhrs und Vorwärtsdrängens
durchtrankte Jugend einen Teil jener Schuld zu tragen hatte,
unter der er zusammengebrochen war. Und dies wurde ihmein Trost.

Nicht sein Geist war untreu geworden! Nun , da er von
^r Unklarkeit seiner Jugend befreit war,

ftlvlte er es- Sein Blut war hinweggebraust über das klare
Bild seiner Kunst — und heute begriff er staunend, wie wild
und herrnch es sein Leben bestinnnt batte! Er war ntcbt einer
jener Auserwählten gewesen, dem Herz und Seele in ein¬
geborener Harmonie sich aneinander fügten. —

Der Mensch mar ^uldia m.-mordeu — nickt die Künstler-
feele in ihm — die stand wie einst, so noch heute in ihrer
osten Klariert : -nur dan er sie fin,+? erkannte , wo die Jugend
ihren verwirrenden Schleier von ihm abgezogen hatte . . .

Mit einem Lächeln der Erkenntnis ging er zwischen den
Erinnerungen seiner Jugendjahre umher — und ein Staunen
erfaßte ihn ob des Reichstums, den jene Jahre aufeinander-
gehamt batten: Reichtum an großen Stunden , an Feiertagen,
an Gluck — fa, an Glück . . .

Die Kämpfe, die erlittenen Bitterkeiten und sein letztes,
großes Versagen erschiouen ihm nur wie Krankheitsstunben
auf einem schönen Wege . . .

Er wich den drei alten Herren nicht aus , die ihm am
Ende des Platzes begegneten, und ihn etwas unsicher be¬
grüßten. Als sie erkannten, wie es um ihn stand, wollten
sie ihn unter Erinnerungsfreuöe in die Weinstube hinein¬
drangen. vor deren Tür sie gerade standen- Und es gelang
ihnen zu ihrem Erstaunen rasch. Albin fühlte keine Ab¬
neigung mehr gegen Hagreithers alten Freund , nicht aegen
den zweiten, der Ehrenmitglied beim Tonkünstlerverbanö
mar — und schon gar nicht geo-n den dritten , öessen altes
Gesicht, das er früher regelmäßig in der ersten Reihe des

on seinen Abenden gesehen hatte, vor rührender
Wiedersehensfreude glänzte.
. So -ging er mit. Und wurde, nachdem die drei gemerkt,
daß er die Erinnerung nicht jch- lte. des Llückbkicks unter den

Wiesbaden. 3. August.
Wirtschaftsausschuß der ksandelskammer.

«o Der Wirtschaftsausschuß der Handelskammer hielt am
-8. Juli unter dem Vorsitz des Präsidenten der Handels¬
kammer, Kommerzienrats F. Fehr-Flach, einx Sitzung ab. in
der zunächst die Frage der Neuwahlen zur Handelskammer
beraten wurde. Da die Amtsöauer sämtlicher Mitglieder
mit Ende dieses Jahres ablüuft, soll die Vorbereitung der
Wahlen schon jetzt ausgenommen werden. Bezüglich des
Wahlmodus ging die Ansicht im Ausschuß allgemein dahin,
möglichst wieder wie seither nach dem allgemeinen Wahl-
re®‘ wühlen, von der Einführung des Gruppenwahl-
rechts dagegen besser Abstand zu nehmen, da dies bei der
großen Ausdehnung des Bezirks nicht zweckmäßig sei.

«u der Frage der vom Reichsamt für Arbeitsvermittlung
gewünschten Berichterstattung über die Lage des Arbeits-
Marktes  durch die Handelskammern verhielt sich der Aus¬
schuß ablehnend. hauptsächlich in der Erkenntnis , daß dadurch
nur doppelte Arbeit geleistet werde, da die von der Handels»
kammer zu befragenden bezirkseingesessenenBetriebe ihre
Berul )te in gleicher Weise schon an andere Stellen abgeben.
„ Ferner soll von der bei der Handelskammer angeregten
Errrchtuna eines Schiedsgerichts  für Lieferungsdiffe-
renzen im Hinblick ans die bestehenden formellen und sach¬
lichen Schwierigkeiten Abstand genommen werden. Bei dieser
Gelegenheit sprach sich öer Ausschuß dafür aus , daß der
Grundiatz von Treu nnd Glanben auch unter den schwie-

^ffltniffcH. wie sic gegenwärtig bestehen, soweit als
Möglich Geltung behalten müsse.

I «® ie  Abhaltung einer Ansstelluna  für deutsche
Bücher, Musikalien und Lehrmitel in Wiesbaden fand den

| Beifall den Ausrchusses. Es soll sedoch empfohlen werden, zu
erwägen , ob die Ausstellimg nicht zweckmäßig im Anschluß
an die bereits für Frankfurt im Herbst vorgesehene Aus¬
stellung abgehalten werde, dg dadurch Transportkosten und
dergleichen gespart werden können.

r^ -^ Mlich der zehnprozentigen Steuer abgabe  wurde
beschloycn. ziinächst von weiteren Schritten Ilbstand zn neh-

Sachlage noch zu ungeklärt sei. Jedenfalls
sprach sich der Ausschuß aber dafür ans . daß den Arbeit-
gebern eine Entschädigung für die ihnen durch den Lohn¬
abzug neu aufgebürdcten Lasten von reichswegen gewährtwerden müsse.

Die Frage . eines Bedürfnisses für die weitere V e r -
eidigung eines Sachverständigen  für Heu und
Stroh und Probenehmers von Getreide nnd Futtermitteln

™Perlon des Kaufmanns Emil Weiß (Wiesbaden) und
die Vereidigung eines Sachverständigen für Brennholzwurde bmaht.
^ .. Sodann wurde noch beschlossen, eine Eingabe an die
Eisenbahndirektton Frankfurt , die sich gegen die Ver-
legung der Eilaüterabfertiguna  in Höchst  auS-
.prrmt. qutzuheitzen. und bê n^licb der Vevorzu ^ un^
der Presse bei Ferngesprächen  in einer Eingabe
an dttL- Telegraphenamt Wiesbaden darauf hinzuweisen. daß
diese Bevorzuaung nur für reine Vrcssenachrichten, nicht se-
doch für qeschäftlicke Zwecke, für Inserate und dergleichen,gewahrt werden solle.

Jftird » für Kinder im S. Mid S. Lebensjahre. Da die
Mi chzufuhr in den letzten Tagen wieder etwas zugenommen
und es den An'chein hat. daß diese Besserung anhält , werden
von Dienstag , den 3. August, ab bis auf rveiteres die Milch-
kartew der Kinder im 6. und 6. Lebensjahre in den Bcrtei-
lungsitellen einen über den anderen Tag mit Va  Liter Milchbedient werden.

Die alten Reisebrotmarken noch gültig. Um Jrrtümern
zu begegnen, macht die Reichsgetreidestelle bekannt, daß die
NciieSrotmarken alten Musters ihre Gültigkeit vorläufignicht verlieren werden.

Der humoristische Tanzabend, den die Kurverwaltung
am samstag vor einer überaus zahlreichen Zuschauerschatt im
grossen saale des Kui'hmttes veranstaltete, bewies wieder,
.9 wir suesbadener gar nicht so weit zu geben brauchen, um
ttitereimnte und künstlerisch wertvolle Tanzdarbieii 'ngcn zu
MUktzen Hanuy Acker und Grete B c w i n ke ! vom
Ballett des Staatstheaters hatten die Tän :e arrangiert , die
van Damen und Kindern unseres Balletts bestritten wurden,
-̂ icht nur der Humor kam in den teilweise schon bei anderer
Ge egenheit aezergtcn Einzel- niid Ensemble-Tänzen zur
fioli ichsten Wirkung, auch die choreographische Kunst, die ge-
geKergt wurde, konnte sich sehen lassen. Es hieße oft Gesagtes

Mlederholen, wenn wir die allgemein anerkannten und
kunstlenim non uns gewürdigten Leistunaen unseres Balletts
hrer einer Einzelbesprechung unterziehen wollten. Die Damen

aeichwätzigen Alten ebenso froh wie sie. Gesprächig saß er
vnttcr dem weißen Burgunder — die weinroteu Wände des
altdeutschen, gewölbten Raumes warfen das Licht des gegen
den Tag abgedämpften Zimmers so behaglich zurück.' Als
einmal Hagreithers Name fiel, vermochte er sogar nach
Baleska zu fragen. Aber die alten Herren wußten nicht viel
von ihr — sie war schwindsüchtig gewesen und gestorben.
Mehr hatten sie nie erfahren.

Albin sah in sein Glas , und als er es schweigend aus¬
trank . hatte es fast wie eine ehrfürchtig-stille Huldigung an
die Tote ansgesehen. Der eine der drei, der von Hagreither
um Albins jugendliche Liebe wußte, winkte den anderen ihn
nicht zu stören. Sie sahen, wie die Erinnerung ihn erfaßte -
und warteten still, bis er wieder zu ihnen zurückkehrte.

Dann wurde die kleine Runde wieder munter - aber als
sie ron öer Enttäuschung der Residenz erzählen wollten, daß
nach ,einem Verschwinden ein schulmeisterlicher, kühler Mann
den 3 aktstock geführt hatte, da wehrte er bastig ab- Nicht
weil ,hn der Gedanke an den Nachfolger schmerzte— aber
er  wollte nicht wieder der Ungerechtigkeit verfallen und sie
auch nicht dulden. Ahnten die Lauschenden unten im Saal
was den Künstler zu seinem Maßhalten, seinem kühlen, viel¬
leicht scheuen s -ich,elb,tverschließengeführt hatte» — Sie
konten nicht in sein Herz und in sein Erleben hineinsehen -. .

Sie wußten nicht, was das Leben ihm getan hatte, daß
er sem Köstlichstes verbarg . . . es mußte nicht Mangel sein,
o nein , Albin wehrte ihnen entschieden und mit Wärme - er
hatte jetzt, in imnem Gesunden, einen Blick tun dürfen in
sein eigenes Leben - er batte gelernt ! Er wußte nun . daß
Leben und Kumt nicht eins sind: daß es schwer ist. der
Priester eines Heiligtums zu sein, wenn man zugleich imGetriebe der Welt fest stehen soll!

Er sagte ihnen nichts davon — aber vor seiner tief¬
ernsten Abwehr verstummten sie sogleich. —
- nächsten Tagen fuhr er, allein, in die Heimat-

Jr 1 ite  Martinskirche wie einst blinken, er ging
über den Markt und schaute dem Bruder Berthold in den
^aden hrnein : aber die alten Bilder weckten das schwär¬
merische leicht zu rührende Kind in ihm — er ging rasch
weiter , als er Berthold im Innern des Ladens äuftauchen

Eeine Worte für den Alltag - da§ vertrug
IFortsetzung folgt.) .



■

-der , Vowinkel und Hild und die außerordentlich
talentierte Edita Ott seien besonders benamset. Man bot
einen feinen wertvollen und doch lustigen Abend, der Dank
war stürmisch, dem Verlangen nach Wiederholungen wurde
mehrfach entsprochen.

Bilderdiebstahl. AuS Mainz wird der hiesigen Krimi¬
nalpolizei gemeldet, daß in dem dortigen städtischen Museum
in der letzten Zeit verschiedene Bilder ans dem Rahmen
geschnitten und gestohlen worden sind. Die wilder stellen
dar eine büßende Magdalena. Größe 23X18 Zentimeter eine

.arkadische Landschaft, Größe 13X17 Zentimeter, ein See stück
Grütze 10X19 Zentimeter . Der Täter ist 23 bis 28 Jahre
alt , mittelgroß , schlank, blond, hat breiten Mund, dünne
Lippen, auffallende Pickel an der Stirn und blasse 'Gesichts¬
farbe. Zwei weitere Bilder , die von ihm entwendet wor¬
den sind, konnten inzwischen wieder ermittelt werden Et-
n-aige Mitteilungen über den Aufenthalt des Täters und den
Verbleib der Bilder nimmt die hiesige Kriminalpolizeientgegen.

Bei einem Mansardendiebstahl wurden ein dunkler
blauer Herrcnanzug für große Figur paffend, drei weiße
-Serren-Oberbemden mit dem Zeichen der Wäschefrbrtk
Baum , ein silbernes Zigarettenetuis mit dem Monogramm
,,F. W.", ein Paar gelbe und ein Paar schwarze Herren--
schnurstiefel. Grütze 40, gestohlen.

tturhaus :: Theater :: vortrage :: vereine ufw.
Das August - Programm der Kurverwal-

tn  n g — für Interessenten im Kurhause und Verkehrsbüro
kostenfrei erhältlich — verzeichnet an besonderen Veranstal¬
tungen: Am Donnerstag , den 5.. ein einmaliges Kon¬
zert  des Violinvirtuosen D u c i v. Kerekjarto,  am
Samstag , den 7., Ball  im großen Saale und im Freien,
am Mittwoch, den 11.. einen Volks abend mit Doppel

und Feuerwerk,  am Donnerstag , den 12.,
Z»  “ 11  w«2? Aßmannshausen,  am Samstag,
den 14.. eine Aufführung der Musikalischen Märchenpanto-
mrme „Der verzauberte Prinz"  im Kuraarten am
SamMag, den 21 findet großer I l l u m i n a t i o n s a b'e n d

^ für Mittwoch, den 25., ist der
beliebte Berliner Dirigent Paul Lincke  zur Direktion der
beiden Konzerte verpflichtet, am Samstag , den 28 folgt ein
Kurten fe ^ mit Feuerwerk  u . Doppel-Konzert ' und
am Dienstag den 81.. ein Volkskonzert,  anSgeführk von
dem Kurorchester und der Wiesbadener Sängerver-
elniaung  szirka 500 Sänger ). Des weiteren sind für die

d r omenadcnkonzcrte  im Kurgarten und
für Mittwochs. Freitags und Sonntags Bormittagskonzerte
am Kochbrunnen vorgesehen. — Außerdem sind auf dem
Programm d,e Anto-Omnibiis-Ausflüge in die weitere Um¬
gebung Wiesbadens ersichtlich.

Duci v. Kerekjarto,  der . wie wir schon mitteilten,
E kommenden Donnerstag , den 5. August, im großen Kur¬
haus,aale ein einmaliges Konzert  gibt , besitzt auch
Aer bereits , wie das außerordentliche Interesse für sein
Gafffpies beweist, eine große Anzahl Verehrer und Bewun¬
derer seiner vollendeten Kunst, die die verschiedensten Stil¬
arten souverän beherrscht. Die vorliegenden neuesten Presse¬
stimmen äußern sich in Worten höchster Beaeisterung über
den jungen Künstler und bezeichnen übereinMmmend seine
Art als auf der Dahn des Geigenkönigs Joachim wandelnd.
. .. Die votan . Abteilung des Nass . Vereins
für Naturkunde  veranstaltet am Mittwoch einen Aus-
flng nach dem Kellerskopf. Abmarsch um 2% Uhr von der
Endstelle der Elektrischen in Sonnenberg.

ließen. Walther Fischer zeigte im Vortrag zweier Chopin-
stucke eine virtuose Geläufigkeit.
R J ®“8 ^ffbiläumskonzert , das in „alter Weise" begonnen

*n * f e 1® ” 6 von Baumann feinen modern-
fEchteten Ausklang . Zu bedauern war , daß die Zuhörer im
l^ f^ Ai-grnblick mcht mehr das entsprechende Maß von
Anfnahmefahlgkeit für diese überaus effektvolle Vertonung
”52 «« konnten : unter anderen Umständen würde von nicht
enocnwoüendem Beifall eine Wiederholung erzwungen wer-
den. Die Musik wird hier zur Stimmungsmalerei , und der
^ .luß erhebt sich in mächtigem Anschwellen zur Wirklichkeitder Worte des Liebes

„Jauchzend erbraust wie seit uralten Zeiten,
Mächtiger, Ew'gcr, dein hohes Lied."

.Mit de- feinfühlend bcseelten Wiedergabe dieffr Kow-
^°t die „Eintracht" ihre Lorbeeren um ein neues

Blatt vermehrt- ***

»ns vaffao und Nachbargebieten.
. »- Aus dem Landkreise Wiesbaden, 2. Aug. Verschie-

Eine Anzahl Orte war bei dem Kveisausschutz
Karto Äv swU * ”«SeWstversorgung bei Brotgetreide,Fleisch in ihren Gemeinden für das neue

Der Kreisausschuß hat die Anträge ab-
lehnend be>chieden. — Die Ueberwachung des Ausdrusches
für die Ernte 1SGO ist anderweitig geregelt worden Die
Vertrauensleute , woran die Bauernschaft so großen Anstoß
genommen hatte, sollen fort. Der Betriebsinhaber hat nach

Schatzung an den Aufkäufer abzuliefern. Dieser führt
das Getreide der Muhle zu. Den Aufkäufern steht als Kon-
trolle üiê Lebensmrttelkommissionzur Seite . Ob diese Ein-
richtung sich bewahrt und das nötige Brotgetreide glatt er-

muß die Zukumt lehren. - Die Bauernschaft
bas vä! Bauernschafts-Vereinshauses,

ausgestattet werden soll.
Ein Geschäftsführer soll angestellt werden. Jedes Mitglied
soll nach Matzgab« seiner Leistungsfähigkeit beisteuern —

1 w eL Ereicher mrstretenden Felödiebstählen' zu
J ?*! üle Rnuernichift in freit einzelnen Ortschaften

nächtliche Patrouillengänge eingerichtet.
Rll-in. 2. Aug, Ins Ausland!  Bergab

auf dem Main ging im Anhang des Motorkahnes Baden"
ŝ mmend^ ^ n-RHein-Schiffahrts-Aktiengesellschaft eineschwimmende Getreidehebeanlage. Der Transport der

imposanten Eindruck.machte, geht nach Rotterdam, wo
mÎ ^ ^ ^ -beanlage wiedEr zufammengebaut wird und
Verwcndnngfur das Entladen ausländischen, für Deutsch-
â ^ stlmntten Getreides in die Flußschiffe findet. Der
Getreideheber war seither in Bambera stationiert, um dort

für den Umschlag rumänischen Ge-
Iw « n Eisenbahnwagen in die Mainschiffe der Ge-

sellschaft. Mit ihm geht wieder ein Stück deutschen Indn-
itrieflekßes ins Ausland , nachdem ihm im Inland keine
^legenhert zur Entwicklung seiner Tätigkeit mehr ge-

Fc. Cronberg . 1. Aug. Von den 148 Bewerbern
^ Bürgermeisterposten  hat der
^aHlausschuß der Stadtverordnetenversammlung sechs aus-
vrrgestellt ^ en ^ {n  der abgelauffnen Woche hier

vermischter.

Theater, llunst und Wissenschaft.
Iubilaums -Nonzert der „ Eintracht^

„ Die aolöene Fünfzig Jahr - Feier  der Biebricher
w®ttt tr acht erhielt in dem Iubiläumskonzert , das am
Sonntag Abend im überfüllten (und daher auch leider über¬
hitzten) Saale des Hotels „Bellevue" die vielen Angehörigen,
Freunde und Gaste des Chors zur festlichen Gemeinschaft
verernte . ihren erfolggekrönten Höhepunkt. Erneut bewähr-

stch die „Aktiven der „Eintracht" als eine weit über den
Durchschnitt hinausragende Vereinigung von trefflich ge-
schulten Sängern , die in ihren Leistungen nicht selten eine
künstlerische Höhe erreichen, dank der unermüdlich anfeuern¬den Führung ihres Chormeisters.

Unter Leitung von Karl Schauß gediehen alle die
Chöre und Lieder der „Iubilare " zu einem Ohrenschmaus
■rot wahrsten Sinne des Wortes . Die viel und oft gerühm-
!ben Vorzüge öer „Eintracht -Sänger , ganz besonders öie
Deutlichkeit der Aussprache, die Reinheit der Intonation
wie auch die Pracht der Fortesteigerungen nnd nicht zum
geringsten die Ebenbürtigkeit der Bäffe mit den hervor¬
ragenden Tcnorstimmen — sie kamen erneut zur ein-
drucksvollsten Entfaltung . Die Bortragsfolge selbst war in
Arer Aufeinanderfolge der schönsten Blüten aus dem reichen
Kranze deutscher Volkslieder ein kleines Meisterstück für sich.
In den ernsten Gesängen wie Schuberts 23. Psalm,
Kreutzers „Das ist der Tag des Herrn", Reinh. Beckers
"H? Eamt im Walde" wtirde der Zuhörer zur Feierlichkeit
5.E. ■Inhalts und Klanges machtvoll emporgetragen: in der
Flüssigkeit altbekannter Weisen wie Mendelssohns „Wer hat
Sich du ichöner Wald", Silchers „Die drei Röselein" ging
einem das Herz auf vor Freude au ihrer Wiederkehr in solch'

dollenduna : bei Zöllners „Das Wandern ist des
Müllers Lust aber, da war es wie immer, wenn ein Chor
Si t u”? feitt  können vom Gemurmel des
Waffers auf die Nachahmung der leicht rauschenden Mühle
Abertragt : Es war ein Kunststück. Rhythmisch und dynamisch
gleich gelungen . Zum Schluß erklangen auch zwei Chöre
von Karl Schauß. dessen Bedeutung als Komponist und Ton-
setzer seinem Rufe als Chorleiter nicht nachstekst. Die Ver¬
tonung von „Drei Augenblicke^ (von Rudolf Dietz)
mit einem Bariton -Solo sVereinsnntglied Herr Kötschau)
wurde gesungen und schlug zum mit nachhaltigsten Erfolg
des Programms ern. In dem von K. Schauß gesetzten Volks-
L ^ "Die Svinnerin " zeigten sich die Sänger geradezu als
Künstler : dieses ausdrucksvolle pp macht ihnen nicht leichtein anderer Chor nach.

Darüber hinaus stand das Jatttäuurs -Konzert. einge-
leitet von einem lvon Fräulein Elly Arnold gesprochenen)
Prolog , im Zeichen der Mitwirkung erster Wiesbadener
Künstler. Professor Brückner,  unter heimischer Cellist,
von europäischem Ruf . und Walther G eisse - Winkel,
der Bariton unseres Staatstheaters , waren mit Walther
Fischer (jetzt in Mainz ), ihrem bewährten Bealeiter am
Flügel , die gefeierten Solisten des Abends. Das Auditorium
nmrüe nicht müde, diesen Gästen für ihre Darbietungen mit
Dirmiichen Beifallsbezeugungen zu danken. Professor
Brückners Meisterschaft wie Herrn Geisse-Winkels hin-
f ™ ' . Gesangskunst noch besonders hervorzuheben, er-
uv^igt sich wohl an dieser Stelle . Es sei nur kurz erwähnt,
~?®. ß,et  dem Spiel von Haydns Konzert in D-dnr , eine
scheinbar sehr einfache Komposition, der Cellist in Kadenzen
»» Llanreu verKand. die den Kundigem alles Andere vergessen

, .. "̂ bildete" Minister,albeamte . Sehr bezeichnende Mit-
sozialdemokratischen Ministerium kamen

Et 'Merl Lok-Anz." ,m Hauptausschuß zur Sprache.
MLÄML flicke hat in seinem Arbeitsministerium

Beamten  eingestellt füT Me das Reichs-
w dann Kurse in Diktat und Kopfrechnen

e An sie llun gen solcher Persönlich-
keiten Miniftertalbeomte erfolgten, bis das KabinetternFNff.

-Zwerge . In Paris produzierte flch 1900 ein Zwerg bir-
nrani scher Herkunft, der 5 Kilogramm wog und nur 0.52 Meter
«10% also etwa die Größe eines RetMefels hatte. Der be-
rühmteite Zwerg der neueren Zeit . Tom Pouce. der 1894
ziemlich betagt starb, maß 0.55 Meter . Nikolaus Ferry
der Zwerg des Königs Stantslans --'Lesczynski von Polen ',

rC  E - Jedoch der berühmteste aus dem
^escMcht der Zwerge war Jeifren Hudson, den König Karl l.
von England zum Hanptmann seiner Garde ernannte . Wäh-

Revolution ^ blieb Hudson seinem Könige treu,
'Eöe jedoch der Teilnahme an einer Berschwörirng gegen
Eromwell angeklagt und ins bsefängnis geworfen, wo er
"u Mttr von K? Jahren starb. Gegenwärtig Tm ? t ein
0,ö5 Meter „großer" Zwerg „Prinz Colibri" in den Dartstös
enropmicher Großstädte Aufsehen.

Sechs Personen an Pilzvergistnng gestorben In Pel-
Westfalen sind zwei Familien nach dem Genuß selbst-

geiuchter Pilze erkrankt. Sechs Personen sind schön ge¬
storben: mehrere andere liegen Hoffnungslos darnieder

Fälle von Genickstarre «nd Cholera in Petersbnrg Nach
einem Bericht aus Helsingfors wurden feit Anfana Juli in
Petersburg 156 Fälle von Genickstarre und 6 Le von Cho"^eva seAge stellt.

des Reichspostministers, daß Sportnachrichten keine Nachrich.
ten von allgemeiner Bedeutung seien und daher nicht
^dringend Presse" telephonisch weitergegeben werden dürfen.
Dann die vielen unverständlichen Maßnahmen Wer die
Schaffung oder vielmehr Nichtschaffung von Spielplätzen, die
Untevstützung der finanziell keineswegs glänzend dastehe».den Sportvereine ufw. usw.

Sport.
Athletik-Sportklub „Athletia" Wiesbaden gegr. 1892, Mit¬

glied des freutichen Athletik-Sport -Berbandes und des Wies-
badener „>stadtverband für Leibesübungen", hat. nachdem für
den Klub die ichwerathletischen Sportfeste in diesem Jahre
soweit erledigt „nd mit einem eifrigen Training der Leicht-
athlettk-Abteilung begonnen. Die Uebungen finden bei

Sonntag früh von 9 Uhr ab und
dienstags und Freitags abends von Qy,  Uhr ab auf dem
Spielpsich hinter der Ziethenschnle statt. Die Einführung
von Zöglingsriegen hat sich gut bewährt und es haben die
jungen Leute sAltersgrenze bis 1? Jahre ) unter der fach-
mamttichen Leitrmg eines alten erfahrenen Instrukteurs
sehr schone Erfolge zu verzeichnen. Die UebnngSstunden der
Schwerathletik finden Dienstags und Freitags , abends von<\  Uhr ab in der Turnhalle der Bleichstratzen--Schule statt,
woselbst auch Anmeldimgen von Mitgliedern entgegengenom¬men werden.

Referenten für Sport in allen Ministerien. Die „Deutsche
Tageszeitung " schreibt: ^ Im Reichsministerium des Innern
ist durch die Ernennung des Dr . Mallwitz unsd im Reichswehr-
mintsterimn durch die von Runge zu Sportrefenten der erste
Schritt zu gesunden Verhältnissen getan, doch wird von
einer wirklichen Besserung erst geredet werden können,
wenn auch die übrigen Ministerien , insbesondere Eisenbochn-,
Justizministerium usw. geeignete Persönlichkeiten berufen
werden, die nichts nur den guten Willen, sondern auch die
notigen Kenntnisse über Sport und Körperpflege besitzen,
damit die zum Teil lächerlichen Einschränkungen, die dem
>Lpvrt und der Körperpflege überhaupt noch immer bereitet
werden, endlich einmal verschwinden. So ist es geradezu
unfaßbar , daß.durch den neuen Gepäcktarif der Eisenbahnen
öre Mitnahme von Wintersportgeräten verboten sein soll. ,
Weiter erinnern wir an Sie Höchst weltfremde V r̂füg«^

Volkswirtschaft.
Berlin , z August 1920-
„ V.K.Kriegsanleihe . .
4 Reichsaniethe

- . <to.
* • ■ do.
t Pr. Konsols. . .
3i/j Pr. Konsol« . .
8 . . . . So. . . . .

Berliner Börse.

Lohantnng .
Hansa . .
Hamhnrg-Amerlta .
NoTdd Lloyd. . . . .
Berl. Handelsges. .
Darmstftdt. Bank . .
Denteche Bank
Dlsconte Commandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
Angern. Elektrle. . .
Badische Anilin .
Bergmann Elottriz. .
Boch-mer Guss . . .
Bndern«. . .
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

79 -60
69 .40
59 -50
59 60
68 .25
59 .20
53 -50

643 . -
274 .50
179 50
173 .25
206.
142 50
260 25
197 .25
162-
235 . -
290 -25
459 .50
247 . -
403 50
286 .50
300 -
219-

Berlin , 2 August.

L.K.
79 .75
69 40
59 4"
8 :785°
58 .50
53 .10

633 .75
270 .50
181 -25
175.87
206 .50
143 . -
260 .25
196 25
161 50
227 .75
290 .50
460 . -
243 .75
41° .75
290 . -
305 .75
215 .50

Devisenmarkt

Deutsche Erd51__
Dentsch Lnxemburg
Deutsche Waffen . .
Oelsenkirchen. . .
Harnener .
Hhchster Farbwerke
Fall Ascherslehen. .
Kesth. Cellulose . . .
Lahmever.
Lanrahfttte.
Lindes Elŝ nasch. . .
Ohersehles. Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke .
Rlebek Montan . . .
Schuckert.
Siemens&Halske. .
Ver. C81n. Rottw. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea . . . . . .
Otari Minen . . . . .
Otart Genussch, . , .
Türkenlose .
Hngur. Kronenrente

V.K.
2200 -
211 .-
379 .75
312 50
338 .50
155 . -
405 50
277 .50
189- -880. --
225 . -
252 -
439 .75
303 -
369 25
335 -
192 -
251 -
305 50
531-
352 -
650 . -
751 -
649 . -
420 . -

27 .75

T„* .
2000 -
293 -
376 50
39T-
405! 7-
282 . -
185 . 25214. -
725 25
762 -
445 . -
290 . 50
377 . -
360 -
193 . -
251 . -
319 50
631 . -
350 . -
653 - -
741 . -
620 50
%-

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen. . . .
Dänemark. . ‘‘"‘*. .
Schweden. . .
Helslngfore. .
Italien . .
London. .
New-York.
Paris . . . . .
Schweig. .
Spanien. .
Oesterreich- Ungarn .
Jf}«® (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Budapest. . , . !!!” ” ” ^” ! . .

Telegraphische Auszahlungen für
31 . Juli 1920
Geld

1443 .50
343 -65
654 .30
659 -30
891 .60
149 .30
225 -75
157 .55
42 -45

322 .65
719 .25
649 .35
23 .97
§Ü3
24 .34

Brief
1451 50
344 35
665 -70
660 .70
893 -40
150 .20
225 .25
157 .95
42 SS

323 -35
720 75
650 -65

2403
23 90
84 .70
24 40

2 August 1920
Geld

1433 50
344 -66
651 .8)
661 .80
893 .10
149 .80
225 75
157 .55
42 .25

322 65
715 .25
644 35

24 7*
23 .9
845
24 .2

Brief
1441 50
345 35
663 20
553 20
894 -90
150 20
225 25
157 95
42 35

323 35

Handelsnachrichten.
®>k deutsch-ftanzöstsche Kommission zur Regeln«« von

Strettigkeiten . Wie der „Temps" mitteilt . haben die franzö.
stsche und die deutsche Regierung eine deutsch-französische
Kommission eingesetzt, die alle Streitigkeiten regeln will,
die sich ans den Ein - und Ausfuhrverboten  sowie
arrs der Bestimmung^ die Zölle in Gold zu entrichten, er-

fordert die französischen Kaufleitto auf.
l̂ us sie Reklamationen anzubringen hätten, sie sofort beim
franzouschen Oberkommiffar in Koblenz einzureichen Die
gemilchte Kommission besteht aus sechs Mitglieder» von
denen Frankreich und Deutschland je drei stellen.

Keier Meinungsaustausch.
AUe a!» „Freier McluuilgSauStauscĥ gekennzeichneten Vkröffentfichungr,
sind nicht als Auslasiungeo bei Schristleitung auszusaffen. Et « über¬

nimmt für dieselbe» nur bi« preßgcsetzliche Bcrantwortnng.
Wie man hört, läßt die La n d e s ban k alle Hinterleger,

welche weniger als 10M M. Kriegsanleihe bei ihr in Depot
haben, auffordern , dieses Depot alsbald zurückzuziehen, an-
scheinend ans dem Grunde, als sich die Mühe und die Kostennicht rentieren.

Es hat dies bei vielen ihrer Kunden, also Leuten, die
auch sonst mit ihr in Geschäftsverbindung stehen, die Frage
ansge.öst: Wie kommt eigentlich die Bank, die doch eine ae-
^binnntzige  öffentliche Anstalt sein soll, zu diesem
merkwürdigen Verhalten ? Bei Auflage der einzelnen Kriegs¬
anleihen wurde mit allen nur erdenklichen Mitteln die
Reklametrompeto von ihr geblasen: Zeichnet Kriegsanleihe,
auch der kleinste Betrag ist willkommen, verwendet Eur«

i Spareinlagen dazu, denn ihr kommt durch die Einlage in
>den Genuß eines höheren Zinssatzes, die Anleihestücke wer.

den kostenfrei bis Ende 1921 in Verwahrung genommen
nnd anderes mehr.

Viele, namentlich die sog. kleinen Leute, ließen sich hier¬
durch zur Zeichnung bewegen und die meisten verwendete»
ihre geringen Ersparnisse zur Zeichnung sicherlich nur zu
dem Zwecke, um dem Vaterland« ein Opfer zu bringen
cv . muß u? s in Erstaunen fetzen, daß ein derartiges
rx rr , 1,1c ^(indesbank nun zu dem erwähnten Ent-
schluß konmren konnte, denn gerade die durch diese Maßregel
betroffenen, vielfach in abhängiger Stellung sich befindende«
Personen wird es sehr schwer fallen, ein sicheres Plätzchen
für die Aufbewahrung der Werte zu finden, und dies in
einer Zeit , in der man täglich eine lange Diebstahlschronik
m den Zettungs,palten lesen kann. Wir hoffen, daß eS nur
die,es Hinweffes bedarf, nm die Landesbank auf das Un-

rhres Verhaltens aufmerksam zu machen, und dah
öieielbe baldigst die Zurücknahme ihrer Anordnung  veranlaßt.

Qualität . . .
Wie der Continental »Pneumatik
seinen Weltruf durch seine Qua.
lität begründete, genau so werden
Continental - Absätze in einer
Gummimischung hergcsteHt, die
als die denkbar vollkommene
«probt wurde. Verlangen Sie
daher bei Ihrem Schuhmacher

Absätze
So gut wie Continental «Reifen.

Hanptfchrifücitcr: Bernhard  GSr o t 6 u ».
Verantwortlich für deutsche«. auswärtige Politik : B. «roth » »;  für atxaau
Viffcuschuft, Unterhaitungs- u. volkSwiriichaftL Teil : B. E. S t f « , b « r gärn
für Stabt - un» Lanb- achrichte- , Gericht und Sport : Hei » , « an « » «
ffrt die Anzeigen: Jo h. Baßler:  Druck u. Verlag der Bi es baba

.» rr ; - r »-, « sst a8 A. m, h  Ä. -HMa t* .MsBem * '
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Vornehmstes Cabarett.

Auftreten erster KünstlerTäglich abends
AM " 8 /- Uhr:

In den Räumen der I. Etage (Trocadero)

Marcels Jazz-Band
Musikalische Unterhaltung , Sehenswürdigkeit Wiesbadens,

Stacnstbeater in tDiesbabe
Staats-Theater »leih, Ferien halber bis rinschNebl.

W. August ds. Fs . geschlossen. Erste Bprstellnng in ver
neuen Spielzeit: Sonntag, de» Lg. August mO.

UEITBC r £ UIM

Klrehgassje 15 - Telefon G072

Eintritt Mk , 5 .— inkl . Steuer,
Täglich 3 Uhr;

Niemand sollte versäumen , von meinem Angebot jetzt Gebrauch zu
machen, da diese Torfbriketts bei Eintritt von schlechter Witterung

nicht mehr geliefert werden können . [2808

= kiesidsn ^ - Theater . --- ----
Dixnstag, >>en S August 102g. Abends 7 Uyx,

Fräulein Puck.
Operette in drei Alten oon Kranz Arnold und Ernst Bach.
Musik von Walter Kollo, istosangsterte von Franz Arnold.

Endx geycn 9.80 Uhr.
Spielplatz:  MitswoH , 7 ttjjr : Ter Zigenner-

prinlas, — Donnerstag: Der Zigeunerprimas . —
— Freitag: Orpheus in der Unterwelt. — Samstag:
$cf Zigeunerprimas, _ Sonntag, nachm.: Der fidcle
Bauer. Abends: Ter ZigeuveppriMgs.

Mittwochs i), Sonntags , nachm. 4 Uhr
Fünf - Uhr - Tee

Eintritt frei .'
Tiscbbestellnngen unter Fernruf 485.

I orfbriketts
(Maschinenpresstorf ) von grosser Heizkraft , nicht zu vergleichen mit Stich-
oder Moostorf , dieselbe Ware , die ich im Herbst 1917 vertrieben habe,
vorzüglich geeignet für Ofen-, Herd - u. Zentralheizung , bietet preiswert an

Anzusehen ohne Kaufzwang in meinem Büro Friedrichstr . 29«

Sensations - Gastspiel

Hans Schnitzer
der geistreehe Spötter

und die übrigen Knnstkräite.

Ffinnann ^ nhpn nnffl

HA= Kurhaus zu Wiesbaden . ------
Dienstag, de» s. Angnst 1»r«.

" " Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert.
Residenz- Theater , Orchester, verstärkt durch Musiker Ser
Ortsgruppe Wiesbaden. Leitung: Herr Paul Kpeudcnbcrg.

t. Losaken-Marfch von Hüttner. ---- 2. Ouvertüre zur
Operette „Tie Kiedepmatztz" von Strqusi. —̂ 3. Paraphrase
fi6cr has Lied „SBie schön bist du" von Neswadba. —
4. Walzer aus der Operette „Tie lustige Witwe- voll
Lehar. — L. Ouvertüre zur Operette „Der Zigeuncrbaron"
von Straust. — g. Czardas Nr. 8 von Wichtels. — 7. Fan¬
tasie aus der Oper „Der Tpyubgdour" von Verdi. —
8, Liberia-Marsch von Linste,
8- 9.30 Uhr, Abend -Konzert . Ab,-Konzen,
Wiesbadener Musikverein, Leitung: Herr Karl Schwarte,

1. Durch Feuer und Flammen, Maisch von Hause. —
2. Ouvertnr« zur Oper „Der Wildschütz'" von Lortzing. —!
3. Paraphrase über das tzied «Waldandacht von Abt. —
4 Zigenperftälidche» von Nehl, — 5. Onncrtnre zur Oper
„Zampâ von Herold. ^ g, Goldregen, Walzer von Wald¬
teufel, — 7. Fantasie aus „Margarethe" von Faust . —
8. E-burger FosaiaS-Marsch.

Von der Reise zurück

Dr. Leo Hlaod.
I>3977

Vollständige Ausbildung für

Oper,Operette.Sdianspie!
durch erste Lehrkräfte.

Mtersduile, liJiiKieinisfrasse 58.

Platten, Herde, Bügeleisen, Haartrockner.
jPlnptr Luisenstrasse 25 , gegenüber
4 Real-Gymnasium. Tel 747.

Billiger als ßrachtgut
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Cilfahrdienft
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich: Von Mainz 8 Uhr vormittags.
Rbeinallee 21.

« Von Wiesbaden. 3.80 Uhr nachm.,
Nikolasstraße 5.

L.. Wiesbaden
Nikolasstraße 8. Tel.: 12. 115. 124. 242. 6611.

Mainz. Rbeinallee 21. Tel 860. U574

Seit. KMllf non totofieln.
'Von Montag, den 2. August d. Js . ab erbalten

die Kunden der Kartoffelverkaufsstelle 177. Ha¬
bt «, Schwalbacher Straße 93. ihre Kartoffeln in
der Kartosfelverkaussstelle 168a. Bierbrauer,
Äülersträße 46.

WiesbadeLMen 31. Juli 192».
Der Magistrat . (™

Oeffcntliche Bekanntmachung.
In das Handelsregister B ist bei der Firma

Asbachu. Co. G. m. b. H. zu Rüdesbeim folgendes
eingetragen worben:

Dem Alfred Wichmann. dem Fräulein Frieda
Schoene und dem Kaufmann Konrad Geißler , alle

je 2 befugt sind, gemein^
u zeichnen, daß jedoch Frieda

zu Rüdesbeim a. Rb..«ist Kollektiv-Prokura erteilt
mit der Maßgabe, di
fckaitlich di« Firma z._ ..._ _ _ _ _
Schoene und Konrad Geißler je nur zusammen
mit Alfred Wickmanu zur Vertretung und Zeich-
«ung der Firma befugt sind.

Rüdesbeim a. Ab., den 18. Juni 1920.
Amtsgericht . Post

TAUNUS -HOTEL ~ >
WIESBADEN :: RHEINSTRASSE.

Groge Restauration u.Cafe
Diners upd Soupers von Mk. 10 —an und höher

Gut
Aeusserst reichhaltige Tageskarte.
Sämtliche Delikatessen der Saison.

assortierte Weinkarte . — Pokalausschank.

Münchener PilSGIlGF UrQUCll Dortmunder Biere j=

W Allabendlich KONZERT der Künstlerkapelle ALBAN.
m i93i) Besitzer : G. PÄTZOLD (Westminster Köln). =

□□□□□□□□DDannnn

llon der Reise zurück
Sanitätsrat

□□□□□□□□□□Pdpce

tu
UM

liefert in jedem Quant,
von 25 Liter ab

pro Liter 4.—.
4.50 u. 5 .— Mk.

obne Steuer,
frei nach jeder Station
für Wiesbaden ins Haus

Baladin Franz
Wiesbaden.

Walramttr . 5. Tel . 4975.
Walckmalck.

zu »er!. Wagner
mannstraße

h. m. Ofen

100000 Müll!
als 1. Hvvotb. v. vünkt-
lichem Zinszahl , für ein
Etagenhaus in Mainz.
Kaiserstraße s7-Z.-W.)
auszunrhmen gef. Off.
mit Ang. d. Zinsfußes
u. H uns a. b. Gef» ,
d. Bl .. Nikolasstr. 11.

Fast neuer

SMSklllg-AdM
(für schlanke Figur ) zu
verkaufen oder gegen an¬
deren Anzug zu tauschen.
Näheres Biebrich. Gau¬
gaffe 29.

Gemätz 8 244 H. G. B.
bringen wir biermit zur
Kenntnis , daß Herr
kommissarischer Landrat

Regierungs - Assessor
Julius Backcm in St.
Goarshausen aus dem
Aufsichtsrat« unserer Ge¬
sellschaft geschieden ist.

Berlin . 28. Juli 1920.
Wauische Kleinbahn-

MengeseWast.
Die Dircktiw- Griebel.

2 Nähmaschinen
gut näh., ä 350 M zu
vk. Bismarckr . 43. P . r.

smemmmmmmnamtsm

3ut Leitung einer Niederlassung eines
Schiffahrts - und Speditions - Geschäftes

wird eine

Wik «dl iMMiit Straft
gesucht. Me besonders mit dem internationalvn Verkehr uud allen
sonstigen in dieser Branche vorkommenden Geschäften voll und ganz
vertraut ist . Französische und englische Svrackkenntniffe in Wort
und Schrift erwünscht , jedoch nicht Bedingung . Herren , die mit
den Wiesbadener Verhältnissen gut bekannt sind, werden bevorzugt.
Es ist hier bei energischer und latkrästiger Arbeit Gelegenheit ge¬
boten , sich eine angenehme Lebensstellung zu brschafse«. Eventuelle
Gewinnbeteiligung nicht ausgeschloffen . Kaution ist z« stellen nach
Ucbereinkunst . Ausführliche Bewerbungsschreiben mit Lichtbild und
Angaben über bisherige Tätigkeit « nter H . 1017 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung . (*5275

11* 5275

Freigegebcnr u . ant . Möbel . Gemälde neu u . alt.
Perser -, Smyrna - u . a . Teppiche . Dekorat .-Gcgenst.
Porzell . u . Kristalle , Vorh .. Port .. Tischdecken. Bett-
u, Tischwäsche, Federbett , ukw. kauft geg. hob. Preis
E. Klapper.  Friedrichstraße 55. Tel . 1827. Wv2

Oessentliche Bekanntmachung.
■In das Handelsregister 8 ist unter Nr . 28 bei

brr Firma Wekn-Bertrieb Soll - und Haben G. m.
b. H. zu Rüdesbeim folgendes eingetragen worden:
Die Geschäftsführer Kaufmann Otto Buvsmann
und Kaufmann Hans Josef Sirburg . beide zu
Mülheim-Ruhr , sind ausaeschirden. _ ,

An deren Stelle sind der Kaufmann Karl
Timmcrs zu Mülheim -Ruhr und Kaufmann Karl
Angermayer zu Rüdesbeim zu Geschäftsführern
bestellt worden.

Rüdesheim a. Rh ., den 24. Juli 1920.
Amtsgericht , t®0

Im hiesigen Handelsregister Abt. B wurde
beute bei Nr . 26 zur Firma Feucrtoniverk Strms,
Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht, in Rans¬
bach eingetragen:

Durch Beschluß vom 23. Juli 1920 ist die Witwe
Peter Michael Witgert . Ella geb. Ni mar zu Rans¬
bach zur alleinigen GeschäftsfüLrevin ernannt Die
Geschäftsführung des Jngenienrchemikers Heinrich
Stein in Ransbach ist beendet.

Grenrbanlrn . den 28. Juli 1020.
LmtSa - cicht, * * -pGrenzbausen. (» 23

In unser Handelsregister A Nr . 135 wurde
beut« Lei der Firma „Gebrüder Wall weder- zu
Wiesbaden eingetragen, daß das Geschäft auf den
Kaufmann «rranz Wollweber und Fräulein Ger¬
trud Wollweber zu Wiesbaden als die alleinigen
persönlich haftenden Gesellschafter übergegangen
ist. Die neue osfene Handelsgesellschaft hat am
1. Januar 1920 begonnen. Die Prokura der Ehe¬
frau des Kaufmanns Adolf Wollweber. Anna geb.
Oan» ist erloschen. Der Frau des Kaufmanns
Franz Wollweber . Anna geb. Bauer zu Wiesbaden
ist Prokura erteilt.

Wiesbaden , den 27. Juli 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 17. (A-rtvo

In unser Handelsregister B Nr . 23 wurde
beute bei der Firma „Karbenwerk Wiesbaden Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung " mit dem Sitze
in Wiesbaden eingetragen , daß durch Beschluß der
Gesellschafterversammlung vom 15. Juli 1920 der
Geiellschastsvertrag durch Einfübrung eines Auf¬
sichtsrats geändert ist.

Wiesbaden, den 28. Juli 1920.
Das Amtsgericht . Abteilung 17. lA-itm

Bekanntmachung.
Tierärztliche Hochschule Hannover.

Das Winterhalbjahr 1920/21 beginnt am
15. Oktober 1920. Nähere Auskunft erteilt auf
Anfrage unter Zusendung des Programms ^ „ „der Rektor. <SM«

Norbert Stein
Blitzdichter ?Marion? Peppi Berger

Conference

Wandora
Klass . Tänzerin

R. Goldeck
Humorist

Ricbardo
genannt der Deutsche Caruso

2 Oswaldos 2
Komische Akrobaten

ü ES iH I i ifH wiesbade"
JPm M M  11—  ii Direktion:** 1 Franck & Bremond

Teief , 822 .
Schwalbacher Str.

51

Alle Abende von 7 Uhr ab:
DINERS und SOUPERS zum Preise von 40 Mk.

Symphonie -Konzert.
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BESTES RESTAURANT VON WIESBADEN
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